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Zur Zuckerſtenerreform.
Erſt wenn man einen Einblick in die Fachpreffe

der Zuckerinduſtriellen thut, erſteht man, welche un
geheuren Anſtrengungen dieſelben machen, um den
hnen durch die dem Reichstage unterbreitete Vorlage
drohenden Verluſt der ſeither auf allgemeine Koſten
bezogenen Aucfuhrprämien von ſich abzuwenven.
Außer der allgemeinen Verſammlung ſämmtlicher
Jntereſſenten, welche am 10. d. M. in Berlin ſtatt
fand, müſſen alle Provinzial und Zweigvereine der
Zuckerbranche ihr Sprüchlein aufſagen, das natürlich
immer in demſelben Sinne gausfällt. Außerdem
werden hundert Fäden nach den verſchiedenſten Seiten
hinübergeſponnen, die man als Vorſpann für die
Zuckerinduſtrie benutzen zu können hofft, ſo zu den

landwirthſchaftlichen Central und Localvpereinen und
zu den Handelskammern der Rübenzucker produzirenden
Landestheile. Vor Kurzem brachte „die deutſche Zucker
induſtrie“ den Entwurf zu einer „Arbeiterpetition“
gegen das neue Zuckerſteuergeſetz und in der neueſten
Nummer kann das Fachblatt bereits 65 Zuckerfabriken
aufzählen, welche ihre Beamten und Arbeiter 10540
an der Zahl dieſe Petition haben unterſchreiben laſſen
und ſte dann an den Reichstag abgeſandt haben. Dieſeslgi
tation ift nicht zu ünterſchätzen denn ſte arbeitet mit ſehr
bedeutenden materiellen Mitteln und es ſteht ihr die
Unterſtützung ſehr einflußreicher, direkt oder indirekt dabei
intereſſtrter Perſonen zu Gebote. Dennoch wird
dieſe Agitation wahrſcheinlich vergeblich ſein, wenn
es die Reichsregierung mit ihrem Entwurf wirk
lich ernſt meint und ſte ihren Einfluß für deſſen
Annahme geltend macht. Die Zeit der Prämien
und Privilegienwirthſchaft neigt ſich ihrem Ende zu.
Selbſt wenn es gelänge, diesmal noch die Reform
zu Falle zu bringen, ſo würden ſich die Zuckerexport
Prämien dadurch nur eine kurze Galgenfriſt erwirken.
Auch wenn Fürſt Bismarck und Herr v. Lucius
ihre ſchützende Hand über die Zuckerprämien hielten,
ſo wurden doch die Tage der letzteren gezählt ſein.
Sogar die „Kreuzztg.“ würde nach einer Aeußerung
in ihrer Sonntagsnummer geneigt ſein, die Zucker
prämien preiszugeben, wenn ſte ſehen würde, „daß
das Hauptgebiet der Landwirthſchaft von Experimenten
verſchont bleiben ſoll. Nur die Furcht, daß die
Zuckerſteuervorlage der erſte Schritt auf einer Bahn ſein
könnte, welche die „Krzztg.“ nicht betreten will, d. h.
daß den Zuckerprämien die Getreidezölle folgen könnten,
veranlaßt ſte für jetzt zur Ablehnung ver Vorlage.
Selbſt konſervative Großlandwirthe haben ſich auf der
jüngſten Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die
Niederlauſitz aus verſchiedenen practiſchen Gründen
gegen die Zuckerprämien erklärt und der Beſchluß
zu Gunſten der letzteren iſt nur mit winziger Mehr
heit erfolgt. Auf der jüngſt abgehaltenen Verſamm
lung des braunſchweigiſch hannoverſchen Zweig
vereins für Rübenzuckerfabrikation hat Fabrikdirector
MarkwartUelzen ſeine Hoffnung auf Finanzminiſter
Dr. Miquel geſetzt. Er hat daran erinnert,
daß dieſer noch am 2. Februar d. J. gelegentlich
einer Wahlrede in Kaiſerslautern u. a. ge
ſagt hat: „Es würde eine beliebige Verminderung
der Aus fuhrprämten in Deutſchland ohne alle Rück
ſicht auf die Concurrenz uns auf dem Weltmarkte
höchſt erheblich gefährden und auch hier eine wichtige
Induſtrie in Frage ſtellen, von der Wohl und Wehe
ganzer Landesthetle in Deutſchland abhängt.“ Als
verantwortlicher Miniſter ſcheint Fe Dr. Miquel
inzwiſchen jedoch zu anderen Anſichten bekehrt zu
ſein. Wir können alſo immer noch mit Beſtimmt
heit erwarten, daß die Zuckerſtenervorlage noch in
dieſer Seſſton des Reichstags zur Annahme gelangt;
und zwar ſo, wie die deutſchfreiſtnnige Partei es
will, nämlich ohne eine die Jahre 1892 bis 1895
Umfaſſende Uebergangszeit, während welcher offene
Pramien gezahlt werden ſollen. Mit Feſtſetzung einer
ſolchen Uebergangszeit würde ſich die Reichsregierung
auf keiner Seite Dank erwerben. Auch auf der
allgemeinen Berliner Verſammlung der Rüben

Donnerstag
zuckerintereſſenten am 10. d. hat deren Vorfſitzender,
ver freikonſervative Abg. Conſul Stengel, ohne
Widerſpruch zu finden nach dem ſtenographiſchen
Bericht geſagt „Was dieſe offene Prämie anbelangt,
ſo glaube ich wirklich, daß damit ein beſonderer Dienſt
der Jnbuſtrie nicht geſchieht, daß dadurch nur die
Agonie einzelner Fabriken verlängert wird. Jch
glaube, daß die Jnduſtrie keine Urſache hat, für dies
Uebergangsſtadium zu danken. Wenn man auf
räumen will, ſo iſt's beſſer, es geſchieht
von vornherein und gründlich.“

Politiſche Reberſicht.
Ueber den beutſcheböhmiſchen Ausgleich

hat am Montag der Kaiſer von Oeſterreich
ſtch abermals geäußert. Bei den an vieſem Tage
ſtattfindenden allgemeinen Auditenzen erſchienen mehrere

politiſche Perſönlichkeiten wie Taaffe, Chlumecky, der
Führer der Alttſchen Rieger, Zeithammer und Ruß.
Eine politiſche Bedeutung hatte nach der „Frkf. Ztg.
nur die Aubienz Rieger's. Der Kaiſer beſprach mit
Rieger die Einzelheiten der Ausgleichsaction. Er
anerkannte die ſchwierige Situation, in welcher ſich
die alttſchechiſche Partei gegenwärtig befinde, und
damit auch die Schwierigkeit, welche ſtch der Durch
führung der Ausgleichsgeſetze entgegenſtellte. Schließlich
ſagte der Kaiſer: „Jch halte doch noch die Hoffnung
aufrecht, daß der Ausgleich gemacht werden wird.
Wir glauben ſchwerlich, daß dieſe Hoffnung ſich er
füllen wird. Jn Ungarn brachte bei einem
anläßlich der Beendigung der Budgetdebatte ſtatt
gehabten Banket der Miniſterpräſident einen Toaſt
auf das Anſehen des Parlaments aus, worin er
die Wichtigkeit des ſtrengen Einhaltens der Haus
ordnung und nöthigenfalls eine Verſchärfung
derſelben betonte, damit die lärmende Oppoſttion nicht
ihren Willen der Majorität gegenüber durchſetze.
Szenizceney toaſtete auf Tisza, den Erben Deaks,
der an dem Ausgleich getreulich weitergebaut und ihn
zu Ende geführt habe.

Ueber den Landerwerb von Ausländern
in Außland iſt nach der „Köln. Ztg.“ ein neues
Geſetz vom Miniſterium des Jnnern dem Reichsrath
übergeben worden. Der Entwurf an und ſür ſich
ſoll ſehr knapp gehalten ſein, doch wurde ihm eine
deſto längere Begründung beigefügt. Die fernere
Anſtedlung von Auslaändern in Rußland iſt unter
ſagt; nur dem Miniſter des Jnnern wird die Be
fugniß ertheilt, unter beſtimmten Bedingungen in
außerordentlichen Fällen eine Ausnahme zu machen
und Ausländern den Landkauf in Rußland zu ge
ſtatten. Der ausländiſche Käufer muß dann aber
in ſpäteſtens drei Jahren ruſſiſcher Unterthan werden
ober nach Ablauf dieſer Friſt ſein Land wieder ver
kaufen und Rußland verlaſſen. Die Beſtimmungen
über die Aufnahme von Ausländern in die ruſſiſche
Unterthanſchaft ſtnd neuerdings auch verſchärft und
bleiben in ihrer jetzigen Geſtalt bis zu dem neuen
Geſetz über Ausländer und Ruſſen nicht orthodoxen
Glaubens in Kraft, an welchem im Juſtizminiſterium
noch gearbeitet wird. Als erſte Bedingung zur Auf
nahme in die ruſſiſche Unterthanſchaft iſt die Kenntniß
ſowohl der ruſſiſchen Sprache wie einiger ruſſtſcher
Grundgeſetze nothwendig und in jedem einzelnen Falle
die Genehmigung oder Ablehnung der Aufnahme vom
Entſcheid des Miniſters des Jnnern abhängig, der
aber niemals ſeinen Entſcheid zu begründen braucht.

Anläßlich der Enthüllungen über die Flucht
des Mörders des ruſſiſchen Generals
Seliwentow in Paris hat die franzöſtſche
Regierung nunmehr beſchloſſen, gegen die Helfers
helfer Padlewskis einzuſchreiten. Jn Folge deſſen
ſind der Journaliſt Labruysère, welcher die Flucht
Pablewski's begünſtigte, und Frau Ducguercy,
die Frau des bekannten Revolutionärs, welche Pad
lewski in ihrer Wohnung Zuſlucht gewährte, am
Dienſtag früh verhaftet worden.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die Aus
weiſung von 7 Ausländern aus der Schweiz be

den 18. Dezember.
ne

ſchloſſen. Die Ausweiſung erfolgt, die Aus
gewieſenen ihre anarchiſtiſche Propaganda auch in
der Schweiz fortgeſetzt, zu gewaltſamem Umſturz der
beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung aufgefordert und
Mord und andere verbrecheriſche Handlungen als
hierzu geeignete Mittel bezeichnet haben.

Der König der Velgeer hielt am Montag
anläßlich des Eintritts des Prinzen Albert, des
zweiten Sohnes des Grafen von Flandern, in die
Militärſchule an das Lehrperſonal eine Anſprache,
in welcher er u. A folgendes ausführte: „Das Vater
land bedarf ſtarker und tüchtiger Bürger. Es kommen
für die Menſchen Tage, an denen ſie gerüſtet da
ſtehen müſſen. Die Völker machen Kriſen wie die
einzelnen Menſchen durch. Wenn die verhängniß
volle Stunde herannaht, in der ihre Exiſtenz in
Gefahr iſt, ſo iſt eine wohl organiſirte Armee die
e der Einrichtungen und öffentlichen Frei
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Gegen Parnell ſcheint die Bewegung in
Jreland im Wachſen begriffen zu ſein. Der
Munizipaleath zu Edinburg hat zu der Reſolution
des Ausſchuſſes, den Ramen Parnells aus der Liſte
der Ehrenbürger der Stadt zu ſtreichen, ſeine Zu
ſtimmung ertheilt.

Die Exkönigin von Serbien will nach der
„Köln. Ztg. nunmehr auf dem ordentlichen Progeß
wege auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen
des bürgerlichen Geſetzes die gerichtliche Zuerkennung
des Rechtes, mit ihrem Sohne zu verkehren, bean
tragen. Jn gut unterrichteten Kreiſen herrſche die
Auffaſſung, der Beſchluß der Skupſchting verſchaffe
der Regierung die Möglichkeit, ſowohl Milan als
Natalie, falls ſte durch ihre Anweſenheit neue Ver
legenheiten bereiten wollten, vom Lande fernzuhalten
und unter Umſtänden auszuweiſen.

Zum Jndianer Aufſtand in den Ver
einigten Staaten meldet General Miles, die
Polizei habe den Indianer Häuptling Sitting
Bull verhaftet, um ihn zu verhindern, ſich den
feindlichen Jndianern in Badland (2) anzuſchließen.
Seine Anhänger verſuchten den Häuptling zu be
freien in dem hierbei entſtandenen Handgemenge
wurde der Häuptling, deſſen Sohn und mehrere andere
IJndianer, ſowie 5 Poliziſten getödtet.
J

Deutschland.

Berlin, 17. Dez. Geſtern Vormittag fuhr der
Kaiſer von KönigsWuſterhauſen bis zur Station
Halbe und von dort zu Wagen nach dem betreffenden
Jagdrevier. Zunächſt wurde an der Oberfoörſteret
Hammer ein abgeſtelltes Jagen auf Sauen abgehalten,
dem dann ſpäter noch ein Lappfagen auf Damwild
und demnächſt in der Oberförſteret Königs Wuſter
hauſen ein Lappjagen auf Damwild und Sauen
folgte. Abends nach 9 Uhr traf der Kaiſer mit der
hohen Jagdgeſellſchaft wieder in Berlin ein.
Die Kaiſerin Friedrich empfing geſtern den
Beſuch des Prinzen Georg und ſpäter den der
beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland werden am 18. d. Berlin ver
laſſen und ſtch zur Feier des Weihnachtsfeſtes an
den königlichen Hof nach London begeben.

(Fürſt Bismarck) nebſt Gemahlin die
gräfliche Familie Rantzau, D. Chryſander u. A. reiſen
Mittwoch früh 9 Uhr von Varzin ab und treffen
um 10 Uhr abends über Berlin in Friedrichsruh ein.

(Der deutſche Botſchafter in Peters
burg), General v. Schweinitz, wird der „Poſt“
zufolge aus „privaten“ Gründen demnächſt ſeinen
Abſchied erbitten.

(Die Steuervorrechte der ehemaligen
Reichsunmittelbaren.) Ein eigenthümliches
Schickſal hat der auf die Aufhebung der Stenervor
rechte der Reichsunmittelbaren bezugliche Paragraph
des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes in der Com
miſſton des Abgesrhnetenhauſes gehabt die Auf
hebung iſt nunmehr ſchlechthin von dem Zuſtande



kommen einer Vereinbarung zwiſchen der Re
gierung und den Reichs unmittelbaren über die zu
gewährende Entſchädigung abhängig ge
macht; kommt eine ſolche nicht zu Stande, z. B.
weil die Reichsunmittelbaren eine Summe fordern,
welche die Regierung nicht bewilligen kann noch
darf, ſo behält es eben bei dem Steuervorrechte ad
calendas graecas ſein Bewenden. Dieſer Beſchluß
der Commiſſton beruht auf einem Antrage des
Centrums, das zwar theoretiſch für die Frage der
Rechtsgleichheit ſich begeiſtern kann, aber ſich wohl
hütet, eine der ſchlimmſten Rechtsungleichheiten an
zutaſten es könnte ſich ja dadurch vielleicht manche ariſto
kratiſche Mitglieder vor den Kopf ſtoßen. Wahrlich

wenn ſchon ein ſolcher Beſchluß von dem Ab
geordnetenhauſe gefaßt wird, ſo kann es nicht
verwundern, wenn ſpäterhin das Herrenhaus den
ganzen auf die Reichsunmittelbaren bezüglichen Paſſus
ſtreicht und ſomit eine flagrante Bevorzugung eines
Standes vor den übrigen Ständen verewigt wird.

(Die Bitte des Reichstagspräſtdenten,)
die Commiſſionen möchten ihre Thätigkeit bereits
vor der auf den 13. Januar feſtgeſetzten Wiederer
öffnung der Plenarſttzungen beginnen, wird ſchwerlich
Erfüllung ſinden. Die Zuckerſteuercommiſſton tritt
erſt am 13. Januar zuſammen, die Arbeiterſchutz
commiſſton ſtellt am 14. den Bericht feſt, auch die
Budgetcommiſſton wird ſchwerlich vor dem 13. zu
ſammentreten. Unter dieſen Umſtänden wird ſich
die Hoffnung auf Schluß der Seſſton vor Oſtern
ſchwerlich erfüllen. Die Commiſſtonen des Abge
ordnetenhauſes werden morgen oder ſpäteſtens über
morgen ihre Ferien beginnen.

(DieneueCommiſſton für das bürger
liche Geſetzbuch) iſt am Montag zu vorläufigen
Beſprechungen zuſammengetreten. Zum Vorſitzenden
iſt der Staatsſecretär des Reichs Juſtizamtes, D. v.
Oehlſchläger ernannt, zum Stellvertreter deſſelben der
Geh. Ober Juſtizrath Küntzel. Zunächſt handelt es
ſich um Beſprechungen über die im April n. J. be
ginnenden Berathungen

(Bei den Waſſerſchäden,) von welchen
in dieſem Herbſte einige Landestheile im Weſten
Preußens und Theile der Provinz Sachſen heimge
ſucht worden ſind, kommt auch in Frage, ob bei
dem Umfange der Verheerungen nicht nach dem
Vorgange bezüglich der Ueberſchwemmungen in dem
ſchleſtſchen Gebirge vom Hochſommer 1888 der durch

Geſetz vom 12. Mat d. J. bewilligte, noch weitaus
nicht erſchöpfte Credit von 34 Millionen Mark
zur Gewährung von Beihilfen für die
ſetzt betroffenen Landestheile nutzbar zu
machen ſein möchte. Anregungen nach dieſer
Richtung ſind u. a. auch von Vertretern dieſer
Landestheile im Landtage ausgegangen. Es dürfte
indeſſen, wie die B. P. N. ſchreiben, bezüglich der Hoch
waſſerſchaden von 1890 die Jnitiative ſeitens der
Staatsregierung ſchwerlich ergriffen werden
ſondern, ſoweit ein ſinanzielles Eingrelfen des Staates
neben den zunächſt in Betracht kommenden größeren
Verbänden, den Provinzen, Communalverbänden,
Kreiſen und der Privatwohlthätigkeit nothwendig er
ſcheinen ſollte, auf die für Zwecke dieſer Art geeigneten
Diepoſitionsfonds zurückgegriffen werden. Sodann
kommt in Betracht die Frage der VPerhäütung der
Wiederkehr ähnlicher Kataſtrophen Man
wird in der Annahme nicht fehl gehen, daß auch
in dem vorliegenden Falle innerhalb der Staats
regierung die Frage der Unterſuchung der Urſachen
der letzten Hochwaſſerſchäden den Gegenſtand ein
gehender Erörterung bildet. Daß der Kaiſer dieſer
Frage wie der geſammten Waſſerwirthſchaft beſonderes
Intereſſe widmet, darf als bekannt vorausgeſetzt

werden.
(GBei den Vertragsverhandlungen)

nimmt die Vieheinfuhr aus Oeſterreich
Ungarn nach Deutſchland wie die zuweilen offiziös
informirte Wiener „Preſſe ſchreibt, eine hervor
ragende Stelle ein. „Bei ber Viehausſuhr ſpielt die
Zollfrage eine wenn auch nicht untergeordnete, ſo
doch nicht die entſcheidende Rolle, welche vielmehr den
veterinar polizeilichen Abmachungen zukommt Oeſter
reiche Ungarn muß wohl im Intereſſe ſeiner Viehzucht
fordern daß die Frage der Pieheinſuhr nach Deutſch
land nicht durch autonome Verfügungen der deutſchen

Regierung, ſondern durch eine Beterinär Con
Hention dauernd geregelt und mit Garantien
gegen eine einſeitige Abänderung der ver
einbarten Bemmungen umgeben werde. Die Ge
ſtattung der Vieheinfuhr nach Deutſchland darf nicht
Ausſchließlich von dem Bevarfe der deutſchen Con
ſumenten abhängig gemacht ſondern muß dem
Intereſſe der öſterreichiſchungariſchen Viehzucht ent
ſprechend auf die Dauer des in Ausſicht genommenen
Tarifvertrages vertragsmäßig feſtgeſett werden.
Der Werth der auf die Einfuhr landwirthſchaftlicher
Produkte aus Oeſterreich Ungarn nach dem Deutſchen
Reiche bezüglichen Abmachungen liegt ſonach zum
größeren Theile in der vertragsmäßigen Bindung
derſelben auf eine längere Dauer Die Bewegung
welche in deutſchen Conſamentenkreiſen immer leb

hafter die Verwohlfeilung der Lebensmittel fordert,
geſtattet wohl neben den Jntentionen beider Theile,
welche darauf gerichtet ſind, die wirthſchaftlichen Be
ziehungen der zwei politiſch verbündeten Reiche aus
zugeſtalten, die Hoffnung auf ein gedeihliches, den
Intereſſen beider Kompacclscenten Rechnung tragendes
Ergebniß der Verhandlungen.“ Dieſer Artikel der
Wiener „Preſſe“ beweiſt wieder einmal, wie unbe
rechtigt die Angriffe des Reichskanzlers auf die
freiſinnige Partei im Reichstage waren. Mit dem
ſelben Recht hätte der Reichskanzler, wie ſchon Abg.
Bamberger im Reichstage hervorhob, auch die ſüd
deutſchen Regierungen tadeln können, welche ſich
durch die Vertragsverhandlungen nicht abhalten ließen,
die nothwendige Erleichterung der Vieheinfuhr aus
Oeſterreich Ungarn zu betonen und burchzuſetzen.

(Angeſichts des vorgeſtrigen Be
ſchluſſes der Landgemeindecommiſſton)
ſpricht die „Kreuzzeitung“ Hhöhnend die Er
wartung aus, daß der Miniſter des Jnnern, anſtatt
einem eitlen Doktrinarismus zu liebe die
Seſſton für ſein Reſſort zu einer unfruchtbaren
werden zu laſſen ſich der Mehrheit anbequemen
werde. Die Konſervativen hätten in der Commiſſton
ſogar noch mehr zugeſtanden, als es ihnen der ein
e Beſchluß ihrer Fraction eigentlich geſtattet

abe.
(GHie Einkommenſtenercommiſſton)

nahm am Dienſtag den Steuertarif nach der Formu
lirung der Submiſſton an und beſchäftigte ſich dann
mit der Frage der Verückſtchtigung der Kinderzahl
bet der Einſchätzung.

(Jn der Volksſchulcommiſſion) wurde
am Montag der von dem Abg. Windthorſt zu s 14
beantragte Zuſatz, wonach Kinder zur Theilnahme
am Religtionsunterricht ihrer Confeſſion
nicht gezwungen werden dürfen, wenn das zuſtändige
Organ der Religionsgeſellſchaft erklärt, baß eine den
Lehren der Religionsgeſellſchaft entſprechende Ertheilung
des Religionsunterrichts ſeines Erachtens nicht ge
ſtchert ſei, abgelehnt.

(Ein gewiſſe Zuſtände im Lande der
Obotriten kennzeichnender Fall) hat ſich
kürzlich in Penzin zugetragen. Der dortige Hilfé
lehrer war um Aufbeſſerung ſeines 625 Mk. betra
genden Gehaltes eingekommen mit dein Hinweis, daß
er mit ſeinem Aſſiſtenten, einem Präparanden, völlig
gleichgeſtellt ſei. Die Behörde ſah dies ein und
entſchied, daß dem Aſſtſtenten 75 Mk. von dem Gehalt
zu nehmen und dieſe dem Hilfslehrer zuzulegen ſeien!

eeeeeeeererereeeeeeeeVon der Schuleonferenz.
Die Schulconferenz ſoll Mittwoch geſchloſſen

werden. Der Kaiſer wird der Schlußſttzung, in der
über die Frage des Berichtigungsweſens verhandelt
wird beiwohnen. Um 1 Uhr ſindet beim Cultus
miniſter ein Frühſtück ſtatt, für welches der Kaiſer
ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Die Schulconfereng verhandelte am Schluß der
Monktagsſttzung über die Mittel, durch welche
die höheren Lehranſtalten in möglichſter Ueber
einſtimmung mit der Familie auf die ſitt
liche Bildung ihrer Schüler einzuwirken vermögen
Die Berichterſtatter hatten ſich zu Vorſchlägen ver
einigt, welche u. a. auch „angemeſſene Schulandachten“,
„Einſchränkung des Fachlehrerſyſtems“, „angemeſſene
Stellung und finanzielle Ausſtattung des Lehrer
ſtandes empfehlen. Zum Zuſammenwirken mit der
Familie werden unter anderem „taktvolle Haus beſuche“
empfohlen. Zuſatzanträge des Abts Dr. Uhlhorn,
Paſtor Bodelſchwingh und Fürſtbiſchof Kopp einpfehlen
die Förderung des Conſirmanden bezw. Communion
unterrichts und den Beginn jedes Schultages
mit einer kurzen Andacht in allen höheren Schulen.
Ein Antrag derfelben geiſtlichen Herren auf Erhöhung
der Religionsſtunden in Quintg auf 3 wurde ab
gelehnt. Eine angenommene Reſolution des Biſchofs
Dr. Kopp, Dr. Schrader und Dr. Uhlhorn acceptirt
dankend die von dem Miniſter abgegebene Erklärung,
in den Stundenplänen und dem Unterrichtsbetrieb
der einzelnen Schulen je nach den beſonderen Be
dürfniſſen derſelben eine größere Freiheit und Mannig
faltigkeit walten laſſen zu wollen.

In der Frage der Lehrerbildung nahm die
Mehrheit 6 Theſen an, welche grundſätzliche Aende
rungen ablehnen, die bisherigen Bildungsmittel für
ausreichend erklären, die Aufſtellung hodegeliſcher
Studienpläne für Studirende empfehlen, ſowie die Sorge
für allgemeinere, zuſammenfaſſendere Vorleſungen über
beſtimmtere Wiſſensgebiete auf den Univerſttäten. Auch
werden begrüßt die von der Unterrichtsverwaltung ein
geſchlagenen Wege für die Weiterbildung der Lehrer
wie der Einrichtung archäologiſcher Kurſe, die Ge
wahrung von Reiſe Stipendien u. ſ. w. „Dem Schul
Unterricht in lebenden fremden Sprachen iſt die Aufgabe
zu ſtellen, daß er zum freien mündlichen und ſchrift
lichen Gebrauche derſelben anleite; dem Univerſttäts
Unterricht in den nämlichen Fächern die Aufgabe,
das Können in dieſer Hinſicht nach Vermögen zu
ſteigern.“ Jn Bezug auf die Reifeprüfung

wurde unter anderem empfohlen, die mündliche Prüfung
auf dieſenigen Fächer der Oberprima zu beſchränken,
in welchen die betreffenden Schüler nach der Klaſſen
leiſtung und dem Ergebniß ver ſchriftlichen
Prüfung ein volles „Genügend“ nicht erhalten hatten.

Die Vereinfachung der Reifeprüfung auf
den Gymnaſien ſoll erreicht werden a. in ver
ſchriftlichen Prüfung durch Einführung einer Ueber
ſetzung aus dem Lateiniſchen an Stelle des lateini
ſchen Aufſatzes, b. durch den Wegfall der Berück
ſichtigung des griechiſchen und franzöſiſchen Ver
ſetzungsſkriptums nach Prima, e durch Beſeitigung
des Lateinſprechens in der mündlichen Prüfung, a.
durch Beſeitigung der Geographie in der mündlichen
Prüfung, e. durch Wegfall der ſchriftlichen und
mündlichen Prüfung im Hebräiſchen, durch Dis
penſation von der Prüfung in der Religionslehre
und in der Geſchichte im Falle guter Klaſſenletſtungen,
g. Zur ſchriftlichen Prüfung gehört eine mathematiſche
oder mathematiſch phyſtkaliſche Arbeit, die in der
Löſung einer mathematiſchen Aufgabe beſteht oder in
einer zuſammenfaſſenben Darſtellung, Beleuchtung
oder Beurtheilung von Wahrheiten und Sätzen aus
dem mathematiſchen oder mathematiſch phyſtkaliſchen

Unterricht. Weiterhin wurde beſchloſſen Wird die
Berechtigung des einſahrigen Militärdtenſtes an das
Beſtehen einer Prüfung nach Abſolvirung der IIhb
geknüpft, ſo empfiehlt es ſich, dieſe Prüfung ſo zu
geſalten, wie auf den entſprechenden ſechsklafſtgen
Schulen. Jn der ſchriftlichen Ergänzungsprüfung
der Abiturienten eines Realgymnaſtums ſind nur
Arbeiten derſelben Art wie den Gymnaſtalabiturienten
zu machen, in der mündlichen Prüfung fällt die in
der alten Geſchichte weg.“ Der Wegfall der in
der ſchriftlichen Prüfung bisher geforderten Ueber
ſetzung aus dem Deutſchen in das Lateiniſche ſowie
der Wegfall ver Prüfung in Religion und Geſchichte
wurden abgelehnt.

Jn Betreff der in der Rede des Kaifers ange
regten Controle wurde eine Reſolution angenomwen,

welche eine Vermehrung der Zahl der Pro
vinzialſchulräthe empfiehlt.

Die Discuſſton wandte ſich hierauf dem Berech
tigungsweſen zu.

Vermäſeh es.
(HDiebiſche Hausdiener) ſind beſonders in der

Reichshauptſtadt eine kriminaliſtiſche Speeialität. Nachdem
erſt vor wenigen Tagen daſelbſt eine große Anzahl ſolcher
zu langjährigen Strafen verurtheilt worden war, wurde am
Sonnabend in Berlin abermals eine Geſellſchaft dieſer Sorte
nebſt den Hehlern in Haft genommen. Die Entdeckung
nahm diesmal ihren Ausgangspunk? von der Entlarvung
eines Hausdieners eines großen Spitzengeſchäfts der
Leipzigerſtraße. Derſelbe ſtand ſchon ſeit acht Jahren in
den Dienſten der Firma gerade ihn hielt man für ein
Muſter von Gewiſſenhaftigkeit, bis er endlich auf friſcher
That abgefaßt und verhaftet wurde. Nun wurde ſofort in
ſeiner Wohnung Hausſuchung gehalten. Es war in der
Abendzeit und man fand in dem vehaglichen Zimmer des
Hausdieners einen wohlgedeckten Tiſch mit Haſenbraten,
Champagner und Chartreuſe! Beſchlagnahmt wurden dort
gußer Spitzen noch Waaren anderer Art. Hieraus ergab
ſich, daß der Dieb mit den Hausdienern anderer Geſchäfte
in Verbindung ſtand und einen regelrechten Austauſch mit
ihnen unterhielt. Bereits ſind 11 Hausdiener verhaftet
Auch eine Reihe von Hehlern iſt ſchon feſtgenommen. Er
mittelt iſt ferner das Lokal, in welchem die Bande den
Austauſch der Waaren bewerkſtelligte. Die Verluſte in den
einzelnen Geſchäften dürften eine beträchtliche Hbhe erreichen.
Die Spitzenfirma allein hat einen ungefähren Schaden von
15 000 Mk. erlitten.

(Die Weinernke in Frankreich) hat im Jahre
1890 27 416 337 hl ergeben, oder 4182 755 mehr als im
Vorjahre, aber immer noch 2260768 unter dem I0fährigen
Durchſchnitt. Die mit Reben bepflanzte Fläche hat um
1243 (1816544 gegen 1817787) ha abgenommen, der
Mittelertrag des ha iſt von 13 auf 15 hl geſtiegen. Der
Mittelpreis iſt von 38 auf 36 Fres. das l gefallen, ſodaß
ſich der Werth der Weinernte auf 988 Millionen ſtellt, gegen
881 Willionen im Vorjahre. Algier hat 2844130 hl,
331 932 mehr als 1888, gewonnen. Der Preisrückgang
dürfte auch der ſteigenden Herſtellung künſtlichen Weines zu
zuſchreiben ſein. Jm Jahre 1890 wurden 2 429285 hl aus
Corinthen, gegen 1824129 im Vorjahre; und 1946 749 hl
durch Aufguß von Zuckerwaſſer auf Träber, gegen 1479 122
im Jahre 1888, hergeſtellt. Macht alſo 42 Millionen hl
Kunſtwein in einem Jahre. Apfelwein wurde dieſes Jahr
11095 928 hl, gegen 3701 342 im Vorjahre, gewonnen, oder
1111570 hl weniger als der zehnjährige Durchſchnitt.

Voſſ. Ztg.
(Alter Cognac in Originalverpackung.) Die

Stadtverwaltung der franzöſiſchen Stadt Cognac (Dep.
Charente) erläßt ſoeben eine öffentliche Warnung vor den
jenigen Schnapsfabrikanten, die ihre unbrauchbaren Erzeug
niſſe dorthin ſenden, damit ſie von dort aus als echter
„alter Cognac und in „Originalpackung“ mit den Abzeichen
erdichteter Geſchäftshäuſer (deren es dort über 200 geben
ſoll) in die Welt gehen. Dieſe Warnung iſt auf Veran
laſſung des dortigen Poſtamts zurückzuführen, welches ſich
vor den einlaufenden, an die angeblichen Firmen der Cognac
fabrikation gerichteten Briefen und Telegrammen und den

Rückſendungen nicht zu retten weiß.
(Dementi.) Durch alle Blätter ging ſeit einigen

Tagen die Nachricht, der Kaiſer habe den Reſtgutsbeſitzer
Rieger aus Glogau empfangen und ſich von demſelben
Vortrag über ein von Rieger mit großem Erfolg ange
wandtes Mittel gegen Dyphteritis halten laſſen.
Noch vorgeſtern wurde dieſe Audienz mit allen Einzelheiten
geſchildert und nun bringt der „Reichs-Anz.“ die über
raſchende Mittheilung, daß die Nachricht von dem ſtattge
habten Empfang Riegers jeder Begründung entbehrt.

wpfiehl



Sekte n waagen Leſer d e Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

Theodor Ebert,Mechaniker und Optiter,

r s l 2
pfehtt ſein aſſortirtes Lager aller in Wege j W e e
t und Optik einſchlagenden Artikel.Reiszenge, Schienen, Winkel etc. der Frau Pringessin Friedrich Carl von Preussen S
vorſchrift e werden an e beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

Zur Beachtung Singer's HOriginal-Nähmaſchinen
Beſtellungen und Reparaturen von hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durchren e Se Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln

Ve Die neue V. S. No. 2 und 3 Mascehine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit und wegen der
Alle Sorten geie rauft u ind h znſgeis leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungefähigkeit die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und

die höchſten r Damenſchneiderei. Als das
beſte und nühzlichſte WeihnachtsgeſchenkCarl iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe.

Meſſerſchmiedemſtr. Merseburg, Breitestrasse 8.Gerrn 9
Ekgenes Vabrikat.

Burgstr. 19,Burgstr. 19. M vohne,
empfiehlt ſein reichhaltiges Der von

Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei,Möbel Sammet, Hut Zahn, Nagel und Handwaſchbürſten, h
Friſir, Toupir und Stanbkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Gummi, Horn

Buchsbaum und Stahl,
Damen und KinderEinſteckkämme,
Zopfnadel und Spangen in Schildpatt, Perlmutter, Horn, Celoid und Gummi,

LoofahRückenfrottirbänder, Frottirhandſchuhe, Pantoffeln, Seifentücher S

und Kardutſchen, ee e Kraft ſche T andere Frottirapparate,Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handfeger in verſchiedenen Muſtern,
Reiſerollen, Toilettenſpiegel und Kaſten,

uipſiehlt eine reiche Aus Fußbürſten in verſchiedenen Größen, ſowie alle Arten Abtreter,
e der nenesten Bohnerbürſten mit Eiſenplatte oder Holzkaſten,Faſchenmeſer, Franchierdeſteche PatentMöbel-Bürſten, Pinſel und Teppichbeſen von künſtlichen Borſten. e
Fiſchmeſſer u. Gabeln Deſert- Obſtmeſſer, Hornlöffel, Salzſchippchen, Zungenſchaber, Zahnſtocher, Schwämme,
a. Obſtmreſſer. Scheeren, Kech. Schwammnetze, »Bentel, Putzleder, Feder und Roßhaarwedel, Aus

meſſer, Hacke u. Wiegemeſſer, mDrod- u. Gemüſehobel, klopfer, Teppichbeſen, Laubſägeholz u. ſ. w., S
Wriktanig- Jöffel, Jleiſchhacke- ſowie alle Sorten Beſen und Bürſten für den Haushalt.

Kaſten en Schrittſchu ßer empfehle die neueſtee m Teppich-Kehr- VIascehime.Zage Karther, Sqhmaleſtraße r
empfiehlt ſein reichhaltiges grosses LagerSpielwaaren aller Arten Oscar Leberl,in 10 Pf., 20, 30 und 50 Pf. Artikeln? Drogen Farhen Thee u. Purünerie- Handlung,

Mache beſonders auf eine reiche Auswahl intereſſanter empfiehlt als paſſende Wethnachtsgeſchenke:

Hefellſchafts e zu 50 T eri Zünger K Gebhardt's preisgekrönte Blumengerüche und
J S lumenſeifen etc. in eleganten Käſtchen und Fläſchchen.

g Kölniſch Waſſer von Joh. Maria Farina, Cöln, gegenüber
dem Jülichsplatz.

O Holländiſchen Cacao von Houten und Blooker, in Blech
büchſen und Pergamentbeuteln. J

glleidet un en ſowie viſthie Puppenköpfe

Gatent) zu billigſten Preiſen.
e Ia e Schmaleſtr. 11. Liebig 's, Kemmerich's, Cibil's Jleiſchextracte.
e z e e Thee's in Orig.-Kiſtchen à 1 Pfd. und Packeten à VTacne, en ns, Faletot- 56 und Pfd
oppenstoffe, Westenstoſfe, ne dem a nzzer Sunſcheſenjen.

Bei Schlafen. Pferdedecken, r e D7 7Wormaal- und Beorm alen-Hemeclen und Hosen Teppfche., Bei Weihnachtseinkäufen
Läunferstoſffe und Lämoleuunnn ſowie einpfehle ich mein Specialgeſchüft in Strumpfwaaren,
Cachenez und SIipse empfehlen in größter Tricotagen, Fantasiewaaren, Wollgarnen nebſt vielen

anderen Artikeln zur gütigen Beachtung.m Auswahl an m gediegenen Dulititen Preiſe billig bei reellen Waaren
A. Henckel, Oelgrube 15.



Der e re zurückgeſetzter Kleider

ſtoſſe wird fortgeſetzt.
Ferner zeige ich an, daß ich vor Kurzem wie alljährlich eine

Sendung von 200 Dutzend Irländischen weissen leinenen
Tasohentüchern, Marke Golden Flax“, direct aus Welfaſt
empfing. Dieſes Fabrikat, ſeit langen Jahren von mir eingeführt,
findet wegen anerkannter Feinheit und Dauerhaftigkeit des Gewebes,
ſowie wegen unübertroffener Bleiche allgemeine Anerkennung. Der
directe Bezug ermöglicht mir billigſke Dreisſtellung.

Jch empfehle Golden Flax- Taschentücher in Herren und
M c O als paſſendes Weihnachtsgeſchenß.

Merſeburg, im Dezember. See
Damengrößen von Mk. 15

e e ään
Anorkannt grösstes nd leistungsfähigstes Haus

der Strickgarn-, rStrumpfwagren- und Fantaſie Waaren Brauche
einpfehlen ihr reich aſſortirtes Lager nachſtehender Artikel zu billigſten Preiſen am Platze:

Wollene Strümpfe jeder Art W SpecialitätDamen und e e Herren- esten HandeschuheWollete Gamaſcher, Beinläugen, Schuh extra groß, Stück von 2 Mk. an.
chen, änſtel, Leibbinden, für Herren, Damen und Kinder, aus Buckskin,Baemer, ewarmer en Kule- Elſaſſer Flanell Hemden Double, Tricot und Seide.

t in jeder Ausſührung. Patent geſtrickte Handſchuher r Große von 1,25 Mit an. ein und enStreichgarn, Zephir und melirt anmgeen e Umfangreichſtes Lager R von Ringwood Handſchuhe
Geſtrickte Damen Röcke in den neueſten, Tricotagen. Arb A. und Meer Ha pſchnhe,
n Ausführungen NormalHemden e schenaillentücher, Hopſtücher, Coneerttücher bekannte Qualität von 2,50 Mk. an. Ba 7 S

urd Echarpes in Fantaſte und Raſchelarbeit, von 4 bis 10 Knopf lang, in ZwirnPlüſch, Seide, Velonr und Chenille, Knaben. Mädchen Rarvets, Halb und e Seide e
v ſogenannte Eiskappen, DeckelMützen, Häubchen c.ha et Schuiterkragemnm Damoen- und Kinder CGorsets

nan

W Ganz Seide gus Sealskin, Krimmer, Aſtrachan, Zephir, Caſtor, W in modernſten Fagons.
S Wollene Shawls, Collfers u. Cravatten. Chenille, Perl- Wolle und Plüſch von 75 Pf. an. St un le
S Flanell u. Fency Damen u. Kinver Tricot- Taillen Parte 16er a eHoſen mit Handlanguette. e reinwollene Winterwaare von 3 Mk. an. 167 Se aen Kr Herren, Damen und Herren Hamen- u. Mädchen Weſten Marke 24er gephie welle 3. 400
38 Der in ſämmtlichen nur denkbaren Genres. vom billigſten bis feinſten Genre. Marke 16 er Rod wolle Pfd. 3,60
h

S.

Hierzu eine Beilage
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Proving und Umgegend,
s. Halle, 16. Dezbr. Den Zuſchlag auf die

bis 1902 währende Pachtung des 700 Morgen
großen Stadtgutes am Böllbergerweg, hat der bis
herige Pächter Herr Schramm für 23 600 Mk. pro
Jahr erhalten. Die bei Liebenwerda belegene
Hohenzollern Zeche, Braunkohlenwerk und
Briquettfabrik, welche für 145 000 Mk. pro Jahr
an die Herren Schwabach Co. verpachtet iſt, ſoll
am 3. Februar 1894 im Wege ber Zwangsvoll-
ſtreckung verſteigert werden.

Voigtſtedt, 14. Dez. Kürzlich ſind die 19
Famtlien, welche durch die Ueberſchwemmung der
Helme aus ihren Quartieren vertrieben worben waren,
und theils auf der Superintendentur, theils in der
Kleinkinderbewahranſtalt, theils auch bei mildherzigen
Oeconomen Unterkunft gefunden hatten, wieder in
dieſelben zurückgekehrt, nachdem ſie das eingedrungene
Waſſer in Geſtalt von Eisblöcken mit Beilen und
Radehacken losgearbeitet und die Zimmer durch
Scheuern mit heißen Waſſer und nachfolgender ſtarker
Heizung nothdürſtig wieder bewohnbar gemacht hatten.
Doch haben ſchon verſchiedentlich die Dielen Wölbungen
angenommen und bieten den Anblick eines im Wogen
ſchlage plötzlich erſtarrten Gewäſſers. Zweifellos ent
ſpricht es nicht den Anforderungen der Hygiene,
ſolche Räume mit Familie einen Winter lang zu
bewohnen. Ebenſo gewiß ſt aber, daß ſich in dieſer
Jahreszeit und bei 7 10 Grad unter dem Eis
punkte nicht viel an den Wohnungen thun läßt und
ſo können wir nur wünſchen, daß Gottes Vorſehung
dieſe Aermſten in ihren Schutz nehmen möge, daß
ſie das kommende Frühjahr ohne Erkrankungen erleben.

Ein raffinirter Diebſtahl iſt dieſer Tage
in Halle gegen zwei Arbeiter verübt worden, die
mit der Bahn aus Schleſten dort ankamen, Jn der
Bahnhoféhalle trat ein Mann im Alter von etwa
30 Jahren an ſte heran mit der Frage, ob ſie Arbeit
ſuchten, und als ſie dies bejahten, erbot er ſich, ihnen
ſolche zu verſchaffen. Er führte die Leute zunächſt
in ein Deſtillationsgeſchäft in der Leipzigerſtraße,
woſelbſt ſte ihre Koffer einſtellten. Dann ſuhrte der
Menſch die Fremden weiter durch mehrere Straßen,
bis er endlich vor einem Hauſe Halt machte und
die beiden aufforderte, auf der Straße zu warten,
da er erſt mit dem in jenem Hauſe wohnenden
Arbeikgeber Rückſprache nehmen wollte. Er kam je
doch nicht aus dem Hauſe zurück; wahrſcheinlich
hatte er einen zweiten Ausgang des Hauſes benutzt
und ſich eiligſt nach jenem Deſtillationsgeſchäft zurück
begeben, um die Koffer der beiden Arbeiter abzu
holen, welche er ſich denn auch angeeignet hat. Die
beiden Arbeiter warteten längere Zeit vor dem betr.
Hauſe, begaben ſich aber dann ebenfalls zu jener
Deſtillation zurück, wo es ihnen dann klar wurde,
daß ſie einem Gauner in die Hände gefallen waren.

Aus Klausthal meldet die Köln. Zig.
Profeſſor Robert Koch, deſſen Geburtstag hier in
ſeiner Heimathſtadt allgemein gefelert wurde, kaufte
dieſer Tage ſein Geburtshaus zurück. Man iſt
hier darüber nicht wenig erfreut, da man hofft, daß
Profeſſor Koch in Folge deſſen häufiger hier ver
weilen wird.

Ein vor 14 Tagen in Markranſtädt aus
der Arbeit entlaſſener Arbeiter wurde am 10. d. M.
in einem Feim des Stadtgutsbeſttzers S. daſelbſt
erfroren aufgefunden.

Die von den Magdeburger Pionieren an Stelle
der vom Hochwaſſer zerſtörten Saalebrücke in Groß
heringen Hergeſtellte Schiffbrücke iſt nunmehr
ebenfalls vollendet.

t Aus Mühlhanuſen, 16. Dez., ſchreibt man
der S.Ztg.: Geſtern Vormittag wurden im Ope
rationsſaal des hieſigen Kädtiſchen Krankenhauſes in
Anweſenheit einer Anzahl Aergte ſowie des Herrn
Oberbürgermeiſters Dr. Schweineb er g die erſten
Jnfectkonen mit Koch'ſcher Lymphe an
Tuberkuloſe Kranken vorgenommen. Die Stadtbe
hörde hatte ſich an Herrn Prof. Koch um Ueber
laſſung der Lymphe gewandt ehe aber dieſem Wunſche
nachgekommen wüurde, ſollte die Lymphe auf anderem
Wege nach Mühlhauſen gelangen. Ein 12 jähriger
Knabe, deſſen Mutter an Tuberculoſe leidet, hatte
an Herrn Prof. Dr. Koch geſchrieben und um Lymphe
ſWür den behandelnden Arzt gebeten er hatte dem
Briefe ſeine Uhr beigelegt, weil er kein Geld hatte.
Die Uhr kam aber nach kurzer Zeit an den Knaben
mit der Antwort zurück, daß die Lymphe an den be
handelnden Arzt der Mutter abgeſandt ſei. Hoffent

lich ſteht der entſchloſſene Knabe ſeinen Wunſch, die
Mutter geheilt zu ſehen, bald erfüllt.

Am Dienſtag früh entſtand in der Hubbe' ſchen
Oelfabrik in Magdeburg (am Großen Werder)

ine Feuersbrunſt, die ſo großen Umfang annahm,
daß am Abend der in den Kellern fortwüthende
Brand noch nicht gelöſcht war. In den Kellern
lägerten u. A. gegen 200 Faß Palmosl, außerdem

ſind 600 Etr. Palmkerne verbrannt. Bei der Be
ſchaffenheit der mit Oel getränkten Anlagen war an
Erhaltung derſelben nicht zu denken, und es blieb
hauptfächlichſte Aufgabe der Feuerwehr, die bedrohten
Wohnhäuſer an ber gegenüberliegenden Straßenſeite
möglichſt zu erhalten, doch ſind die Häuſer 50 und
51 der Mittelſtraße in Folge der gewaltigen Gluth
vollſtändig ausgebrannt. Jn der Fabrik waren 200
Arbeiter beſchäftigt.

Aus Sonneberg, 13. Dez., wird berichtet
Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich im nahen
Hämmern zugetragen, indem der in den 70 er Jahren
ſtehende Marbelmüller in entſetzlicher Weiſe verbrannt
iſt. Derſelbe arbeitete allein in der Arbeitsſtube,
wobei er einen in Folge vteljährigen Gebrauchs ganz
mit Oel burchtränkten und mit feinem Schwefelſtaub
überzogenen Anzug trug. Wahrſcheinlich iſt er nun
beim Anbrennen ſeiner Tabakspfeife mit dem Feuer
dem leicht zündbaren Stoffe zu nahe gekommen, ſo
daß die beiden Rockärmel Feuer ſingen. Jn dieſem
Zuſtande eilte er auf die Straße Hilfe rufend, aber
im Nu ſtand er ganz in Flammen, einer Feuerſäule
gleichend. Jn ſeiner Angſt ſtürzte er ſich auf einen
Dunghaufen, Hilfsbereite Leute eilten herbei, den Un
glücklichen mit Tüchern zudeckend, aber es war zu
ſpät, nach wenigen Minuten hatte der Arme ſeinen
Geiſt aufgegeben, der Körper glich nur noch einer
ſchwarzen Maſſe.

Der 30 Jahre alte Sohn des Oekonomen Kell
mann in Steudnitz bei Jeng bemerkte, als er
abends 10 Uhr nach Hauſe kam, einen Marder. Als
er nun das geladene Gewehr hervorholte und dieſes,
um ein Fenſter zu öffnen, mit aufgezogenem Hahn
an die Wand lehnte, ſiel daſſelbe um und entlud
ſtch, wobei die Ladung dem Unglücklichen in den
Rücken fuhr und ſeinen baldigen Tod veranlaßte.
Mit den Eltern trauert die Braut um den Ver
ſtorbenen, der ſich im Frühjahr ein eigenes Heim zu
bereiten gedachte.

Kwcalngcheleht
Merſeburg, den 18. Dezember 1890.
Jn der 3. Beilage der SaaleZeitung Nr. 294

befindet ſich ein Bericht über die Schöffengerichtsſttzung
des Halleſchen Amtsgerichts vom 13. Dezbr. d. J.,
der einige für unſere Redackion recht unangenehme
grobe Jrrthümer enthält. Es handelt ſich hierbei
um eine Privatklage der Wittwe des verſtorbenen Gaſt
wirths Och ſe zu Ammendorf gegen den Bahn Vor
arbeiter Karl Häußler aus Oſendoxf, der das
Gerücht ausgeſprengt haben ſoll, der Gaſtwirth Ochſe
habe ſich im Auguſt d. J. aus Furcht vor den Folgen
eines vor 25 Jahren begangenen ſchweren Verbrechens,
das jetzt erſt durch die Beichte eines Sterbenden bekannt
geworden erhängt. Das Gericht ſprach den Angeklagten
wegen ungenügender Beweiſe für ſeine Urheberſchaft
frei. Jm Laufe der Verhandlung hat der Vertreter
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Kähne, nach
dem Bericht der SaaleZeitung behauptet, Häußler
habe dieſe niederträchtige Verleumdung erſt durch den
„Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Aug.
erfahren, und am Schluß des fragl. Berichts beſtndet
ſich ſogar folgender für uns recht erbauliche Satz

„Zur Sprache gebracht wurde noch, daß der
Redacteur des „Merſeburger Correſpondent“ wegen
Beleidigung durch die am 14. Aug. gebrachte
falſche Nachricht am 10. Dez. vom Schöffengericht
zu Merſeburg zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt, der Privatklägerin Wittwe
Ochſe auch Publikationsbefugniß in zwei Zeitungen
zuerkannt worden.
Zur Richtigſtellung ſei bemerkt, daß die bösartige

Ochſe'ſche Verleumdung nicht in unſeren Spalten,
ſondern im „Merſeburger Kreisblatt“ Nr.
188 vom 14, Auguſt d. J. geſtanden hat und daß
infolgedeſſen der Redacteur dieſes Blattes,
Herr Leidholdt sen, am Donnerstag vor. Woche
vom hieſigen Schöffengericht zu 50 Mk.
Geldſtrafe, Tragung der Koſten 2c, verurtheilt
und der Wittwe Ochſe das Recht der Urtheilsver
öffentlichung zugeſprochen wurde. Wie der Be
richterſtatter der SaaleZeitung zu dieſer Verwechſelung
gekommen iſt uns vorläufig unerſtndlich. Da wir
nicht annehmen können, daß er unſer Blatt böswillig
in dieſe ſchmutzige Geſchichte verſlochten, ſo bleibt
uns nur übrig, in dem Verſehen einen Akt unver
antwortlicher Fahrläſſtgkeit zu erkennen.

Vor einigen Tagen hatte die Chefrau des
Fabrikarbeiters Sch. auf hieſtgem Neumarkt das Un
glück, beim Ueberſchreiten der Straße auf einer Eis
fläche niederzuſtürzen und einen Fuß zu brechen
Angeſtchts des Weihnachtsfeſtes trifft der Unfall die
kinderreiche Familie doppelt hart.

Wie das Hilfscomitee für den Amtsbezirk
Dürrenberg bekannt giebt, ſind bei demſelben für die
Ueberſchwemmten der Saglaue bis jetzt 2584
Mk. 15 Pf. eingegangen.

Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 18. Dezember 1890.

„Der Winter iſt ein harter Mann, kernfeſt
und auf die Dauer: ſein Fleiſch fühlt ſich wie
Eiſen an, ſcheut weder ſüß noch ſauer.“ Claudius
Worte werden uns in dem frühzeitigen und
dabei ziemlich harten diesjährigen Win
ter aufs neue in das Gedächtniß gerufen. Wenn
auch die durch Falb verkündete einſtige Eiszeit
noch in erfreulicher Ferne liegt, ſo bietet der jetzige
frühe Winter ſeiner Prophezeihung eine nicht zu ver
achtende Unterſtützung. Scheint es doch, als wenn
der Witterung, wie auch dem Menſchen der Aus
tritt aus dem alten und der Eintritt in ein anderes
Jahrzehnt Erſchütterungen verurſache. Es erinnern
ſich viele der jetzt Lebenden noch des bedeutenden
Winters Anno 1870 auf 71, wenige aber des weit
ſchärferen 1829 auf 30, deſſen Kältegrade meiſt
über zwanzig aufwieſen. Kalte und ſchneereiche
Winter waren auch die von 1849 auf 50, wie 1860
auf 61, alſo daß es ziemlich feſtzuſtehen ſcheint, im
Verlauf von zehn Jahren ſeit das Auftreten eines
ungewöhnlich kalten Winters zu gewärtigen.
Hoffen wir, daß geſtrenge Herren nicht allzu lange
regieren, und vergeſſen wir der frierenden
und hungernden Armen, ob Menſch oder
Thier, auch in unſerer bevorſtehenden Weihnachts
freude nicht.

LüftetdieZimmer! Wohl der ſchlimmſte
Mißbrauch, der mit Fenſtern getrieben wird, iſt der,
ſte nie zu öffnen. Jm Winter glaubt man ſich mit
Rückſtcht auf die Kälte noch mehr berechtigt, dies zu
unterlaſſen, und doch tritt durch die durch das Heizen
bewirkte Luftverſchlechterung gerade im Winter die
Nothwendigkeit der Zimmerventilation in geſteigertem
Maße ein. In vielen Häuſern wied faſt den ganzen
Winter kein Fenſter geöffnet. Was können, was
müſſen ſich da für Krankheitsſtoffe entwickeln Wenn
man genügend ſcharfe Augen hätte, ſo würde man
ſehen, welch' grauenhafte Mikroben und Bacterien
vurch dieſes prinzipielle Vermeiden friſcher Luft ge
züchtet werden. Darum muß man immer und immer
wieder das Mahnwort ertönen laſſen „Lüftet Eure
Zimmer!“

Ueberfüllung der Poſtſchalterräume
in der Weihnachtszeit iſt eine alljährlich wieder
kehrende Klage. Bis zu einem gewiſſen Grade würde
das Publikum ſelbſt leicht Abhilfe ſchaffen können.
Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte nicht
lediglich oder vorwiegend bis zu dem Abendſtunden
verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen
thunlichft an den Bormittagen aufgegeben werden.
Selbſtfrankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete

durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. Mit
ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein
Jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. Ebenſo
dürften Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom
19, bis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten ange
bracht werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden
Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt
bereit halten. Die Befölgung dieſer Rathſchläge
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßtg
zum Nutzen gereichen. Ferner dürfte auch ein
praktiſcher Wink bei Verſendung von
Weihnachtspacketen c. jetzt manchem will
kommen ſein, denn es ereignet ſtch trotz vermeintlich
ſorgfältiger Signirung gerade in der verkehrsreichen
Weihnachtsperiode nicht ſelten, daß die Signatur
während der poſtamtlichen Behandlung von der
Sendung ſich löſt und letztere infolgedeſſen meiſtens
verſpätet d. h. nach dem Feſte in die Hände
des Empfängers gelangt. Zur Vermeidung dieſes
Uebelſtandes lege man dem Jnhalte einer jeden
Sendung auf einem Blättchen Papier die genaue
Adreſſe (obenauf) bei, damit auf deren Grund die
Poſt Anmeldeſtelle, wohin adreſſenloſe Sendungen
abgeſendet werden, die ſofortige Abſendung nach dem
richtigen Beſtimmungsorte c. bewirken kann. Bei
Sendungen welche mit ſogenannten Pappfahnen
ſtgnirt ſtnd, empfiehlt ſich die Anbringung einer 2.
Pappfahne mit gleichlautender Aufſchrift. Ungültige
Auſſchriften und alte Poſt-Aufgabenummern ſind vor
der Einlieferung zur Poſt unbedingt deutlich zu
durchſtreichen, während eine doppelte äußere Bezeich
nung mit der genauen Adreſſe u. A. nur von Nutzen
ſein kann.

Miniſter v. Maybach hat die königl. Eiſen
bahndirektionen aufgefordert, auf die weitere Ein
ſchränkung des Güterzugverkehrs an Sonn
und Feſttagen Bedacht zu nehmen. Auch ſoll geprüft
werden, welchen Erfolg es für die Sonntagsruhe im
Eiſenbahndienſt haben würde, wenn die Güterböden
überall ſchon des Sonnabends nachmittags für die
Güterannahme mit Ausnahme von Eilgut und
Vieh geſchloſſen wärden.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Lützen, 15. Dez. Wie uns von zuverläſſiger

Seite mitgetheilt wurde, iſt die Sieges- und



Kaiſer Wilhelm DenkmalsAngelegen
hie tt in unſerer Stadt nunmehr ſo weit gediehen,
daß mit kommendem Frühjahr die Fundamentirungs
Arbeiten für das Monument bereits n Angriff ge
nommen werden können. Zwar hat der Baufondé
die zur Geſammtausführung erforderliche Höhe noch
immer nicht erreicht, doch iſt berechtigte Ausſtchk vor
handen, daß es dem überaus rührigen Comiteegus
ſchuß gelingen werde, die noch fehlende Reſtſumme
baldigſt aufzubringen.

H. Schkeuditz. Bei Eintritt des erſten diesjäh
rigen ſtärkeren Froßes wurde in einem Nachbarorte
ein junges Reh auf dem Eiſe eingefangen. Das
ſelbe fühlte ſich ſehr wohl, zog aber doch nach unge
fähr 14 Tagen die Freiheit vor und entlief. Den
Thiere muß es bei ſeinen Wohlthätern indeß ſehr
gut gefallen Hhaben, denn es fand ſich nach kaum
Stägiger Abweſenheit wieder ein.

Chronik des Krieges von 182971.
18. Dezember. Die badiſche Diviſton unter General

v. Glümer liefert dem 20000 Mann ſtarken franzöſiſchen
Corps des Generals Cremer ein fünfſtündiges, überaus Hitziges
Gefecht bei Nuits, ſüdlich vom Dijon, das bei einbrechender
Dunkelheit mit dem vollſtändigen Rückzuge des Feindes
endet. Die Badenſer verlieren über 900 Mann an Todken
und Verwundeten, unter den letzteren Prinz Wilhelm von
Baden und General v. Glümer; der Verluſt der Franzoſen
beträgt 2000 Mann an Todten und Verwundeten und
700 Mann an Gefangenen.

Die Deputation des norddeutſchen Reichstages wird zu
Verſailles vom Könige empfangen. Nachdem der Monarch
die Adreſſe aus den Händen des Präſidenten Dr. Simſon
entgegen genommen, ſpricht er zunächſt dem Reichstage ſeinen
Dank aus für die Unterſtützung deſſelben bei der Bewilligung
der Mittel zur Kriegführung und für deſſen Mitwirkung bei
dem Werke der Einigung. Dann ſagt er weiter: Mit tiefer
Bewegung erfüllt mich die Aufforderung des Königs von
Bayern zur Herſtellung der Kaiſerwürde des alten deutſchen
Reichs. Aber Sie wiſſen, daß in dieſer ſo hohe Intereſſen
und ſo große Erinnerungen der deutſchen Nation berührenden
Frage nicht mein eigenes Gefühl, auch nicht mein eigenes
Urtheil meinen Entſchluß beſtimmen kann. Nur in der ein
müthigen Stimme der deutſchen Fürſten und der freien
Städte und in dem übereinſtimmenden Wunſche der deutſchen
Nation und ihrer Vertreter werde ich den Ruf der Vor
ſehung erkennen, dem ich mit Vertrauen auf Gottes Segen
folgen darf.“

19. Dezember. Die Truppen des Generals v. Werder
verfolgen den bei Nuits geſchlagenen Feind in ſüdlicher und
weſtlicher Richtung.

Sroſeſſor Koch's Heilverfahren.
Prof. Virchow über das Koch'ſche Heilmittel.

Der Berliner Vertreter des Newyorker „Herald“ hatte der
„Voſſ. Zeitung zufolge am Sonnabend eine Unkerredung
mit Virchow über Koch's Heilmittel. Es iſt unmzglich,“
ſagte Virchow, „jetzt ein Urtheil über den Werth der
Koch ſchen Entdeckung zu fällen. Daß es eine merktwürdige
und wichtige Entdeckung iſt, unterliegt keinem Zweifel. Jch
kann keine Meinung ausdrücken über den Grund, warum
die Lymphe nur von Baeillen bewohnte Gewebe angreift,
His Koch uns ſagt, woraus die Lymphe hergeſtellt wird.
Den beſten Schlüſſel zur wirklichen Aktion der Lymphe
habe ich in Fällen von tuberkulbſen Affectionen des Keht
kopfes gefunden. Koch's Flüſſigkeit beſchleunigt das Wachs
thum und die Abſonderung von Tuberkeln im Kehlkopf. in
ſo hohem G. ode, daß, ehe neue erſcheinen können, wir den
ganzen Kehlkopf heilen können. Die Lymphe ſt ſehr ge
fährlich für Kinder und für Perſonen im vorgerückten
Stadium der Lungenſchwind ſucht. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß das Heilmittel erſtaunliche Veränderungen bei
Lupus herbeiführt, und daß augenſcheinliche Heilungen be
werkſtelligt werden. Wir werden abzuwarten haben, ob
dieſelben lediglich zeitweilige oder wirklich dauernde Heilungen
ſind. Es wird eines Jahres oder zweier badürfen, ehe wir
ſagen können ob Kochs Heilverfahren wirkſam bei Schwind
ſucht iſt. Bergmann und Koch ſcheinen ziemlich ſicher zu
Fein, daß ſie ein Heilmittel für Schwindſucht im Entſtehen
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Zwangsverſteigerung.
Vreltag dem 49. l. I. Vmnaßttags a VI verſteigere ich im Ge

ner'ſchen Gaſthofe zu Keuseh berg
1 neuen Küchenſchrank.

Merſeburg, den 17. Dezember 1890.
Tauenmütz, Gerichtsvollzieher.

Zufälle.

der Krankheit beſitzen es mag wahr ſein, aber wir Haben
noch keine Beweiſe. Möglich, daß wir durch ſorgfültige,
zwei bis dreiſährige Experimente im Stande ſein dürften,
dieſe Beweiſe zu erlangen. Es wird behauptet daß Khch's
Lymphe eine vollkommene Diagnoſe für alle Arten von
Krankheiten ermögliche, die durch Tuberkelbacilen verurſacht

Dies gebe ich nicht zu.
Eine nene Beobachtung bei Auwendung des

Kochins. Jn ſeinem dritten Sonntagsvortrag über Koch's
Methode konnte Dr. Cornil in Paris eine neue Thatſache
aufführen. Nach der Einſpritzung ſteigt die Temperatur

srdenh

nicht blos einmal, ſondern nach einem fteber
freien Tage ein zweites Wal; man muß alſo die

Zweite Einſpritzung nicht, wie in Berlin angegeben wird
nach dem erſten ſteberfreien Tage machen, ſondern die zweite
Temperatur-Steigerung vorübergehen laſſen, ehe man die
Einſpritzung wiederholt.

Vermiſehtes.

So vermeide man faſt cher üble

Eine ſchreckliche Viertelſtunde) in einem ge
ſunkenen Kahn verlebte an einem der ketzten Tage der vor.
Woche die Frau des Schiffseigenthümers Krüger aus Köpenick.

Diefelbe befand ſich mit ihrer Tochter und dem Manne nebſt
dem Bootsmann auf der ihnen gehbrigen, mit

Kohlen beladenen Zille,
gehenden und mit

3460 CEtr
welche auf der mit Hochwaſſer

Grundeis bedeckten Oder unterhalb
Fſchicher zig einen ſicheren Hafen zu ſüchen im Begriff ſtand.

Als Krüger vor der Dſchicherziger Brücke Anker warf, um
langfam durch dieſelbe hindurch zu treiben, faßten dieſelben
nicht Grund und ſo warf der reißende Strom das ſchwer
beladene Schiff mit aller Gewalt vor drei Eisbrecher. Der
Stoß war ſo mächtig, daß ſich das Sthiſf nicht auf dieſelben
hinaufſchob, ſondern auf die Seite legte und mitten durch
brach. Vor dem Unglücke befanden ſich alle Bewohner des
Kahnes auf den Kajütverdecken. Als nun die Kataſtrophe
unausbleiblich ſchien, ſandte Krüger ſeine Frau noch einmal
in die Kajüte, damit ſie die Geldtaſche Hole. Kaum war
die Frau hinabgeſtiegen, als auch das Schiff brach. Die
Aermſte ſaß nun in der Kaſütte des untergehenden Schiffes
eingeſperrt.

Schifferfrau gerieth unter ein fallendes Spind.

Die Mbbel wurden durch die ſchlefe Dage des
Schiffes durch einander geworfen, und die bedauernswerthe

Gnt ſetzliche

tönten ihre Hilferufe, bis das Waſſer in die Kajütte drang,
dann verſtummten ſie einen Augenblick, und man glaubten
das Weib verloren. Inzwiſchen war dem bedrängten Schiffer
ſchnell vom Ufer aus Hilfe geworden. Mit Aegten und
Beilen wurde ſchnell ein Loch in das Kujntenverdeck, das
noch aus dem Waſſer herausragte, gehauen und wunderbarer
Weiſe die vor Angſt und Kälte ohnmächtige Fran aus dem
naſſen Grabe noch lebend herausgezegen. Das eindringende
Waſſer hatte zum Slück das auf ihr liegende Spind e
hoben, und nur dieſem Zufall hatte ſte ihre Rettung in
verdanken. Die Geldtaſche, welche der Frau beinahe den

Tod gebracht, wurde noch glücklich herausgefiſcht.
Ueber den Wert h des Rieger' ſchen Ge

heim mittels gegen die Diphtherie) versffentlicht
in Lompetenter Sachverſtändiger der Kreisphyſiens San
tätsrath Dr. Köhler in Landshut, aus eigener Erfahrung
ein längeres Schreiben Derſelbe theilt von Niegers an
geblich glücklichen Curen“ zunächſt fünf Fälle mit. Jn zwei

Als Haupébeſtondtheit des Ge

Fällen ſchwerer Diphtherie hatte Nieger die Behandlung mit
ſeinem „unfehlbaren“ Mittel abgelehnt, im dritten Falle

handelte es ſich um ein ſchon faſt geheiltes Kind, während
es ſich im vierten und ſänften Jalle um Keuchhuſten und
katarrhaliſche Halsentzündung, die auch ohne Riegers Mittel
geheilt wären, handelte
heimmittels bezeichnet D. Köhler Erstonsl, eine nicht un
gefährliche Flüſſigkeit, die zu den vedenklichſten Zuſalen
Anlaß geben kann.

(Brandlösſchung in Porte Said durch deutſche
Matroſen.) Während der Anweſenheit des deutſchen
Vebungsgeſchwaders in Port-Said iſt dort eine Feuersbrunſt
entſtanden, um deren Unterdrückung ſich in erſtar Linie die
Beſatzung des zum Geſchwader gehbrenden Panzers
„Deutſchland“ verdient gemacht hat. Das Feuerpignet des
ſelben war zuerſt auf der Brandſtätte und hat durch ſein
ſchnelles und erfolgreiches Eingreifen großes Unheil von
der Stadt abgewendet. Denn da das Feuer mitten in
einem induſtriereichen, enggesauten Stabtthaile ausgebrochen
war, hälte daſſelbe ohne dieſe rechtzeitige Hilfe ſicher eine
große Ausdehnung genommen.

Einen großen Poſten ſehr

Marche.

mehlreiche

Speise- I artoeln
hat im Ganzen und Einzelnen abzugeben

W öbeel, Oberaltenburg 18.

Litergter, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik

Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden-Strieſen. Die
ſoeben erſchtenene Nr. 8 vom 11. Jahrgange dieſer Zeit
ſchrift enthält eine reiche Fülle ſorgſam gewählter und
mannigfaltiger Beiträge, und zwar: Gedichte von Adol
Stern, Hermann Weiſe, Julius R. Haarhaus, Ewald Müller,
Benno Radeck, Berthold Paul Sbrſter, Chriſtian Schmitt,
Konrad Telmann, Otto Franz Genſichen, Hieronymus Lorm,
Paul Heinze und Paul Sartori. Mario Rapiſardi.
Proftlzeichnung von Ottokax Stanf von der March.
Bücherſchan. Briefſchalter.

Ein chineſiſcher Weisheitsſpruch lautet: Aus
einer Unterhaltung mit einem weiſen Manne ziehſt Du
mehr Nutzen, als wenn Du zehn Jahre lang weiſe Bücher
ſtudirft.“ Es giebt eine Zeitſchrift in deutſcher Sprache,
welche aus lauter ſolchen Unterhaltungen beſteht es i dies
die Wochenſchrift für praktiſche Hausfrauen „Fürs Hans
welche zu Dresden erſcheint. Wohl iſt es wahr, daß Jeder
mann durch eigene Erfahrung lernen muß, wie er im
Leben vorwärts kommen und die ihm zu theil gewordene
Arbeit ausführen kann. Aber wie wird ihm ſeine Aufgabe
erleichtart, wenn er ſich das Beiſpiel ſeiner Nebenmenſchen
zu Nutze machen kann, welche das gleiche Ziel im Auge
haben wie er. Dies gilt nicht nur für das wiſſenſchaftliche,
ſondern auch für das praktiſche Gebiet, nicht nur für den
Mann, ſondern guch für die Frau. Wir ſollen nicht auf
hören zu lernen und zu kreben. Wer uns aber die Hand
hierzu bietet, iſt unſer Freund. Solch treuer Freund in
guten und bböſen Tagen iſt „Fürs Haus“, welches Kets be
ſtrebt iſt mit praktiſchen, nicht am grünen Tiſch erdachten,
ſondern ans dem „vollen Menſchenleben“ geſchöpſten Rath
ſchlägen der deutſchen Frauenwelt im Jn und Auslande
zu nützen. Erfahrene tüchtige Hausfranen ſprechen durch
die Vermittelung dieſes Blattes zu denen, die es noch nicht
ſind, aber es werben möchten Beide Theile, diejenigen die
gerne helfen und diejenigen, die nach Hilfe ausſchanen, gehen
vor die rechte Schmiede, wenn ſie ſich auf „Fürs Haus
abonnixen. Für die billige Ausgabe von 1. Mk. viertel
jährlich ſchafft ſich jede Frau eine Quelle reichſter An
regung und reinſter Freude. Probenummern erhält man
koſtenlos in jeder Buchhandlung, ſowie durch die Geſchäfts
ſtelle Fürs Haus“ zu Dresden.

Königlich preuſstſehe Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 15. Dezember er.
J. Tag, Vormittag

69000 Mk. auf Nr. 41430.
10000 Mk. auf Nr. 99785.
5000 Mk. auf Nr. 179309 181115.
1500 Pek. auf Nr. 61478 135441.
500 Mk. auf Nr. 4078 10504 38535 52101 88914

122223 146091.
300 Mk. auf Nr. 4367 6711 41173 49897 51792 76809

98189 107353 115189 137938 133263 136781 140759
142888 150861 150711 153412 1565397 158589 159717
160681 167436 176049 180036 180206.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 68186.
5000 Mk. guf Nr. 84269.
3000 Mk. auf Nr. 100651 109105.
1500 Mk. auf Nr. 107549 161766
500 Mk. auf Nr. 37673 50735 50757 77161 115015

1265099 199549 184946 188166
300 Mk. auf Nr. 332 6445 27162 41904 68482 73058

74214 101852 156725 159053 165800 170960.

Wer raſch Hälft, hilft doppelt. Dies
hann man mit Recht von den bekannten Apotheker W. Voßß
ſche Katarrhhillen ſagen. Oft gelingt es dieſem aus
gezeichneten Präparat ſchon nach wenigen Stunden den Katarrh
zu befeitigen. Und warum Weil das in dieſen Pillen
enthaltene Chinin die Urſachen des Katarrhs: die Ent
zündang der Schleimhänte beſeitigt und ſomit auch den
Katarrh. Apotheker W. Voß's Katarrhvillen ſind
à Doſe Mk. 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man
darauf, daß jede Doſe die Unterſchrift des eontrolirenden
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. Die Beſandtheile

ſind Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver,
Dreiblatt. Extract, Süßholzyulver, Traganth, Benzoegummi
und Chorolade. Jn Merſeburg: Apotheker Curtze und

Ein Logis, beſt. aus 3 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und zum
L. April zu beziehen.

Näheres Breiteſtraßze Nr. H.

W ln Gr o
zu verkaufen.

Frau verw. Eliſabeth Warnicke geb.
Mennicke, im 76. Lebensjahre. Bekanntmachung.

Ein guter Winterüberzieher
und ein faſt neuer Welavoen iſt preiswerth

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Erne ſein möblirte Stube mit Schlafe
kabinet iſt zu vermiethen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

für ſofort oderFreundl. möhl. Zimmer n an
Ein noch guter Mann ten und ein vermiethen. (Sep. Eingang.) Brühl 6

Kbtzſchen, den 17. Dezbr. 1890.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Auguſt Warnicke ee Die Beerdigung findet Sonnabend
den 20. Dezbr., nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Verſteigerung.
Sonnabend den 20. Dezem-

her 1890, vormittags von 9 Uhr gb,
verſteigere ich freiwillig im Hotel zum halben
Mond hier
eine große Partie Spiel und

Wollwagren.
Tee Gerx. Vollz.

Eine große zunge Kuh
mit dem Kolbe ſteht zu ver

un n Yljſfen Rr. 34.

vormitt. 11 Uhr, in der Reſtaurgtion Ober
M breiteſtraße 5 hier angeſetzte Verſeigerungs

Der auf Honnerstag den 18. d. M.,

termin wird hiermit auſgehohbem.
Merſeburg, den 17. Dezember 1890.

TWauehnmütz, Gerichtsvollzieher
Das der Wittwe Langholz und deren

Kindern gehörige, zu Atzendorf gelegene
Gwrumncistitelz, beſtehend aus Wohnhaus
und 2 Stallgebäuden, ſoll
Donnerstag den 15. Januar 1891,

nachmittags 2 Ahr,
im Gaſthanſe zu Atzendorf meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen können bei
dem Vormund Theodor Klappach in Atzen
dorf eingeſehen werden.

Stadthäuſer zu verkaufen.
2 Villen Halleſche Str. 1 dergl. Marien

ſtraße, 1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer
Karlſtr., 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und

Sommer Veherateher ſind billig zu
verkanfen Neumarkt 11, 2 Tr.

l ad azz v usalnvgreg nr v
gar nan
Ein faſt neuer a mm c wagen für

Kinder iſt zu verkaufen
Weiße Mauer 1 im Hinterhauſe.

9 einjährige junge Hühner nebſt Hahn
zu verkaufen

Brieckriehsfwagse 2 parterre.
Herrſchaftliche Wohnung

ſoſort zu vermiethen. Näheres bei
Mehmne-

Eine Wohnung, aus à Stuben, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt eine
Etage ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer Breiteſtr. und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufenEin Faar fette Schweine

an
durch h m el ſKleiselke, Merſeburg,
Burgtr

Steinſtraße 8.
Eine Wohnung, 5 St., Küche 2c., iſt zuermiethen und kann jederzeit bezogen werden

Lauchſtädter r.

Friſchgeſchoſſene Haſen

und Faſanen
empfiehlt zum billigſten Preiſe

e

Bruch u. Ausſchußgehäck
von Momig kuchen und eragl. Bäss
Siuuüws billigſt bei

G. Schösmberger-
Rechunngsſormulare

in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk. hält ſtets vorräthig

Kössmew, Oelgrube 5.

Mieths- Gontracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausyrdunng hält vorräthig

h. Nöhner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5.

Am
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Kölner Dombau-Looſe
25 Mark.Ziehung am 23. Jebrnar 1891.

2172 Gewinne zuſammen 375 6000 Mark.
Hänuptgewinn 25 069 Murk.

Merſeburg. Louis Zehenen,

Hochintereſſant
wird die politiſche Saiſon unmittelbar nach
Reujahr.

Im Reichstag neue Arbeiterſchutzgeſetze,
Verhandlungen über Zolltarif und Handels
vwerträge, Zuckerſteuer, Colont alpolitik und
Krankenverſicherung, in Preußen eine durch
die Rede des Katſers eingeleitett Schulreform,
dazu im Landtag Verhandlungen über eine
neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer,
Unterrichtsgeſetz und Landgermeindeord-
nung.

Hie „Freiſinnige Zeitung“ verſendet ſchon
mit den Abendzügen einen vollſtändigen Parla
mentsbericht des Tages

Man abonnirt auf die „Freiſtunige
Zeitung bei allen Poſtanſtalten

pro J. Quartal 1891
fär nur 3 Mark 60 Pf.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
nuf Wunſch gegen Cinſendung der Poſt
Huittung die vom Tage der Einſenvung
bis zum 1. Jannar erſcheinenden Kummern
Her „Freiſnnigen Zeitung“, ſötpie den
Anfang des im Feuilleton gegentwärttg zur
Weröffen lichung gelangenden Romarts
Die Grafen Wardenberg“ von D. Bach
Anentgeltlich zugeſandt.

Donnerstag früh
e9 J. Wſchen Schellſ

empfiehlt

ſiſch

Luckenauer Brikets.
M t.

e Verkauf vom Wagen

r

130 Stück Mark 70 Pfg.,
1300 v2000Weinrioh Sehnitzo

Nur moderne
reinwoll., doppeltbreite, gut tragbare

Kleiderstofſte,
auch paſſend zu Morgenröcken, Blouſen 2e.,
verkaufe von Heute ab wegen Arf
gabe es Arrrüks els zu dem
concurrenzioſen Preiſe von

1,50 Mk. p. Meter.
Meer Voruies Bege nun aus

See des Krufſers.
Fritz rnn kern

m e e r 47 9e eWeſen ha Halleſch an Hoigit ichen

Nu 3 Mk. für e Mk. r
Selbſtgebachenes

gutes ChriſthaumConfect J

m

S Pfd. 90 Pf. in ſehr großer
Aswahl.
ar W oree,Burgſtraße 10.

Wrihnachtsgeſchenk!
Gute Kegenſchtirme!

Reparaturen jeder Art.
Schirmfabrik Fritz Behrens,
Halle a S., 69 gr. Steinſtr 69,

Chrikhaum-Geha-Gehöck
on mürben Teig, zum Genuß für Kinder
weſſer als jedes andere Confect, empfiehlt
A Pfd. 80 Pfg.

er eSchmale ſtraße 14.
ſehen Artikel in
Strumpf u. Fautaſtewagren,
verkaufe ſpottbillig.A. Honeko, Oelgrube 15.

Rhein. Wallnüsse und
sioil. Haselnüsse

Kmpfing in bekannter E.

Wolff.

Weitgehendſte Garantie für

Brikets u. Prehkohlenſteine
von Grube „Wanl

liefere ich in jedem Quantum r und e.
Helme Schultze

Luckengan

Oelgrube Nr. 20Verkaufe munttt ehe

kaufspreiſe. Fran Soide

Ausverkauf W Aufgabe des Gesgchäfts,
Helgrube Nr. 20.

W ollwaaren, Weiss-
Wwagaren, Schüraen, Hemden, Corsetts, selcdewe
Tücher und Vantasäe- Artikel zu und unter dem Ein

(Firma W. Lendrich),
Helgrinbe Nu 20.

Oitronet,
Oramgest,
Citwomnenmöl,
Rosen wagsew,
HOrangenwasser,
Salmiak,
Vamitkle,
Vanillenzauelkerv,
Wami im in Päckchen,
Gtewuree, ganz,

gemahlen,
in der Drogen n i. garbenhandlung

von eheBurgſtraße 16.

Tricottaillen
in ſchöner Auswahl empfiehlt

A. Henekol, Helgruhe 19.

G. Schönber ger
empfiehlt

arzipan
ff. Königsberger u. Lübecker
in verſchiedenſter Art, als: Con
ſeet, Fignren, Thiere, Ge
müſe, Früchte, Körbchen mit
Gemüſe, Torten mit und ohne
Carton e. e.

W Anterhoſer für Männer, von 1 Mk. an
z Barchenthemdene, große, von 1Mk. an,
Stelckweſten zu Ausverkaufspreiſen,
Blauleinen in unübertroſſener Waare,

echt indigoblau ſelbſtgefärbt,
blau Schürzes, genäht u. ungenäht,
ſowie die Reſtbeſtände in Bettzeng,
Halblama e. zu unübertroſfen billigenreiſt ſen in

Max e härberel
von dem ehe Schut s zum
feinſten Halbfranzband, werden gut und
dauerhaft gebunden in der Buchbinderet

9 und Vergolde- Anſtalt von

Estenplan 2.
Hannvverſche Geſchäftsbücher zu

Fabrikpreiſen. Extra Seſengns in

kürzer SHeoltbarkett meines Fabrikats Echten abgelagerten

Wodiverſe Liqueure
echten Jamaica- Rum

Zunſch-Extracke
einpfiehl Wilhelm Gummert.

Auge peasst!
ff. Bratheringe u. f. Bücklinge

ſind zu ganz ver Preiſen im Ganzen und
Einzelnen zu haben bei

Heinrich Müller Windberg 8
(Eis à vis der 2. Bürgerſchule).

Pſerde zum Schlachtene ſtets u zahlt die höchſten

Preiſe die Roßſchlächteret von
B. Wbeling, in Merſeburg,

Saalſtraßze Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.

Sämmtliche Waaren zur
Festhbaäckerel

embfekle billigſt

C SAnteraktenburg l.
Alle Sorten Honigkuchen

G N. aempfiehlt

ZurFeſthäckerei
empfehle

Kaiſerausz m gr. Netze 130 Pf.
ſ. Weigenmehl 90 gr. Rehe 122 Pf.

Bei größeren Poſten billiger.

A. Speiser,
Wrühl und Windbergecke.

Aera ſche gl eſdhatnnſſüun

in allen exiſtirenden Größen, von größter
Leiſtungsfähtgkeit, auch zum Zertleinern von
Gemüſe für jeden Hasshalt paſſend,

Wurſtkopfmnaſchinen
empfiehlt billig

F. OttoWwirth, Merſeburg
Gotthardtsſtraße 1l,

hält ſich vei eintretenden Bedarf in folgenden
Artkeln angelegentlichſt empfohlen

Zucer, n je nach Entnahme à Pfd. 28,
29 und 80 Pf.Brobzurker je nach Ent nahme à Pf. 33 und
55 Pa.

Puder Und Crtzſtallzucker à Pfd. 40 Pf.
Roſinen und Cprinthen Pfd. 40, 50 und

60 Pf.Suſtantten Pf. 60 Pf.,
Wattdelt, fein gew. Bari, à Pfd. 1,10 Mk
Fesgl., großſtückige Frucht, à Pfd. 1,650 MkCitronat Pfd. 1,00 Mk.
angarime (wenn an 5 nicht concurrenz

frei, ſo doch längſt als die veliebteſten Marken
im Handel bekannt) à Pfd. 60, 70, 80 und
100 Pf.

Wölimitzer Weigenne l zu Müh-
lenpreiſen,

franz. Wallnüffe à Pfs5. 35 Pf.,ſieiligner Hoſelnnffe à Pfd. 35 Pf.
Baumterzen à Packet 30 Pf., enth. 15, 24

und 30 Stück,
e ne zen à Packet 35 Pf, 10 Packete

e prima, für Tafel-, Pianino,und Wagen, à Packet 70 Pf.
Ferner

Echten Jamgicg-Anm, Batavig-Arge,
Champ Cognar, Venedietiner, Cezgrtreuſe,
Axomatique, Gelka, verſchiedene

Wungelkertragere,
Weiß und Rothweine, Apfelweitt,

Nee cküeüaa el Um ger e en
vom Faß jedes Quantum,
ſowie Ther, Chocolgden und Cacao billigſt.

Prineitpe
beſcheidener Nuten, guke Waare.

Einige Dzzd.

Tricgotkleidehen
verſchiedener Größe, ſowie

gefü terte ſeidene Handſchuhe

à verkaufe ich wegen Aufgabe dieſer Artikel
d zur Hälfte des Werthes.

A. en «Sel,

Das zweite Künſtlerconeert
im Königlichen Gchloßgartenſalon findet
unter Mitwirkung

Profeſor r. Joſeph Joachim
im am D. Marne S ſtatt.r demſelben können wegen des beſchränkten

Rinmes Eintrittskarten für nicht nummerirte
Plätze überhaupt nicht, für nummerirte Plätze
nur in geringer Zahl ausgegeben werden. Es
empfiehlt ſich daher eine baldige Beſchaffung
der Eintrittskarten Der nummerirte Platz
koſtet int Saale 3 Mk auf der Galerie Ein
gang von der Oſtſeite des Gebäudes) 3 Mk.
Den Verkauf beſorgt die Stollberg' ſche
Bau Ghn a un al An n r

Geſnng- Be
Hefe unebung.

Schöneberg s Reſaurakion.
Donnerstag Abend Salzknochen.

s talgarten.
Heute Donnerstag

Mürnberger Schankhier,
C. Mayer.

Hoſpitalgarten.
Morgen Freitag

Salzknmocnen,.
O. aReſtaurant Neun tarkt Nr. 42.

Jnhaber: W. A. ientaseh
Gis jetzt Geangunngenner).

Heute Donnerstaggroßes Schlachteſest,
früh Wellſteiſch, abends Brat und ſei

Wurſt, woz e freundlichſt einladet A. O.

hebenDer Landwehr-Verein von OberbeungOelgrube 15.

n en n
Als poſſende Wehractspeſchent

empfehle

e in geſchmackooller Ausführung

E. Brühl 1I7.
Als Feſtbraten

Irrsela, Schmaglkaſen und W c
Selnavw eüm, beſte Marke Cormeel Bee
à Pfd. 80 Pf. wegen Veränderung zum Ein
kaufspreis K. Fcuen.- Kruras, n vüge-
Hrrge, Ruunnn, Winnmseha Buraet,
rung Kaotinw elnne, Worekearax s Fl.
65 Pf. und 100 Pf. excl. empfiehlt

Herm. Rabe NaVerſandtkörbe zu Poſpogeten billig.

Atskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg.
GeneralVerſammlung

Svpunabens den 20. Dezember 1890,
abends 8 Uhr,

in Mehlers Westataragüom.
Tagesordnung: Wahl der Reviſoren.

2) Verſchiedenes.
Der Vorſtand

W wer einen

als Auſtwartung geſucht.
Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen, oelches die feinere

veranſtaltet Sonntag ler e
Ball,Der Reiner a iſt zum Ve en d über

ſchwemmten beſtimmt und laden hiermit in
Anbetracht der guten Sache freundlichſt ein.

u. Gratulationskarten Der Vorſtand.
Ein ſauberes Mädchen wird zum 1 Jan.

Näheres in der

Küche erlernen wil, kann noch eintreten.
ter S leeren Arme

Donnerstag eine tletue Knaben
auf dem Roßmarkte gefunden.

Wel helm Kaule,
Saolſtraße 2, 3 Treppen.

Kann Jemand Kuskunft geben
Jſt eine Maſſage-Cur, nachdem der betr.

Maſſeur dem zu Behandelnden gute und große
Erfolge verſprochen, denſelben tüchtigt
und ſich dann nicht wieder ſehen gelaſſen, als
beendigt anzuſehen 2!

Fur die Neberſchwemmten
unſeres Kreiſes

ging weiter ein von Frl. S. 3 Mk. am Spielobend: Bahnhofsreſtauration 17,50 Mk. Schafs
kopftiſch Reichskrone Mk. Reſtauration zur
Zefriedenheit 2,50 Mk. von Herrn L. Mühl

pfordt 10 M.
Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen
die Expedition des „Lorreſpondent

Am
Mütze
Ab zuholen bei



eJ Sehnaſteentanſe
e ich mein e es Lager von

e

geg. Kleidern, ſandgeſtichten eng Stichereten,

keinenen Taſchentüchern. Kopfhüllen, Chentlleſhawls,
Schulterkragen, Tatllentüchern, Corſeks, e Hand

ſchuhen, Regenſchtrmen u.Billigſte Preiſe! Reelle Sebiennng

Ent an ln Ih. oooner. buh iplan
e Artikel zu äußerſt l Preiſe

h Winter Paletots von 10 Mk. an,
S inter Hapelocks und Doltnagns von 15 an,

Plüſch gard DoubelJackers von 4 Mk. 50 Pf. an,
Swä Regen Mäntel von 8 Mk. an,Fabrik engliſcher g isenits KleiderStoffe in reiner Wolle, alle Farben, Meter von 1 Mk. an, g 4

Damenteche d Regenmanteltuche, vorzüglich zu Haus zu
und Conditoreiwagren, S Kleidern ſich eignend, nur gediegene Qualitäten und ſchön

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum e 9 geinea waren ne Dellzen e 3 Mk. 50 Pf. en
ſeine äußerſt reichhaltige S Sroße Auswahl in Reiſedecken und Schlafdecken, G

ihnachls Kusſtell e eS v on An, zu hochſeinen enre cWei r h 2 us e ung. 8 Varstue e bunt, gewebt und bedruckt, Meter von In

Größte Auswahl von Baum Confect, Rarzi- dapan in bedeutender Auswahl, ff. Königsberger und r k. eartchen errnen e e e
s Lübecker Gertee u Art, als Confect, Figuren, Große Sortimente in ſeldenen und wollenen Herren Damen S ſole
Thiere, Gemüſe, Früchte, Körbchen m. Gemüſe od. Eeidene wereer Laerencher,

Früchten, Torten m. u. ohne Carton ee., Conſt- See n wen e ren iſttüren, Jondants, Chocoladen-onboens, Heſſerts, M e m a et zen
Draliné, Nürnberger Febkuchen, Griechiſche e Deneunterrsge ne r. 50 Wien en
WMandelnüſſe, Aarzipan Jebkuchen in Cartons, Ter e 5 a an, ver

S a in großer Ausware Auß., c e r e grade Jeb. e Dollene Herrenweſten und Strickjgcken, Unterhoſen, v
uchen in Packeten und im Einzelnen, Honig S Bevruckte Barchente in ganz neuen prachtvollen Muſtern zu Ant

kuchenſcheiben, eigenes Fabrikat, von beſtem Honig See r e e eteig, in allen gangbaren Sorten. e 4 e5 Rabatt und Preiſe wie in Halle. Wi uterbuckskins und Ueberzieher offe e
S r W e von de n in Neuchätel; van gebe unter Linkauſspreiſen ab. 8 vHouten von in Weesp; Gädke in Hamburg Blooker in Alnſter e dieken en e in verſchtedenſter Oualität Fried l n Freygang,

De Beſtellungen auf Chriſtſtollen verſchiedener n zuſeAualität, ſowie Marzipan und andere Torten jeder Art e fortO zum Chriſtfeſt werden ſorgfältig t S 2 e d
e Jch bringe meine reichſortirte eSe S a woz Weihnachts-Ausstellung
3 L 2 8 in empfehlende Erinnerung rin überſichtlicher großer Anenoh, ſowie Frau S e

s Zinnſpielwagaren 33 Halleſche Htr. 8. Str. 8. h3 5 zum Kusſchmücken von etc. enpfeht 8 nan
Oselgrube 7. Ziungießerneiſer. Oslgrube 7. 2 ver9 a Si Seseos o u eſtestr. 16. Breſtestr. 16.

e SjSSAàSASSSASSSAASS Hän zlich Gr An sverkauf! ſ e
Wegen Verlegnug des Geſchäfts bin ich geſonnen,[Adoſf Sehüfer,

empfiehlt als beſonderen

erseburs, äunmtliche Waaren zu herabgeſehten Preiſen m

zu en zh Gelegenkeitskauf Kleid von 7 Mtr. Chevtot Mk, 8,40. ie ſegenneitseant Kleis von 7 Nu Halblama M. 330. Sämmtliche Artikel, die ſonſt 60 und 50 Pf. gekoſtet, en

s Valver 7 S Mk. 2,50. koſten jetzt unr 45 und 40 Pf. allerGelegenheit es ettbezetg und et Mk. dGelegenheitskaut Handitger Dhd. zu Mk. Ferner empfehle mein großes Lager in die
I Selegenheits auf Taſchentücher Ohb. zu Mk. 450. T isehlampen, Glas Gromobüdern, Bimern, Pru

5 Gelegenheitskauf a ne Puppen wegen Aufgabe Bierseideln, Fischständern mit Glas und d. vie

n ieſes Artikels neéelegenhetts heut ſänmtlche Beſtande in Jagnets, Dol Tassen zu Fabrikpreiſen. weh

n en enHente Sennersteg ſeinſuet 5 Jeſanrathn n

e

(Brreitestr. g. Britestr.
e

S roh e SSonnabend
wie hausſſ in du Sonlaohtefest. S S S

Redagetion, Druck und Berlog von Th. Robpner in Merſeburg. ſich
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